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• ambulant
• stationär oder 
• stationär und ambulant kombiniert

Wir behandeln Sie nach Ihrem 
Krankenhausaufenthalt:

Gerne geben wir Ihnen weitere Informationen!

Tel.: 02674 / 181-911 · Fax: 02674 / 181-999
info@elfenmaar-klinik.de · www.elfenmaar-klinik.de

Kommen Sie zur REHA

nach Bad Bertrich in die

• nach Kunstgelenkoperationen 
• nach Wirbelsäulenoperationen od.
• nach Sport- oder Unfallverletzungen

Gemeinsam mit Ihnen arbeiten wir auf
allen orthopädischen Gebieten daran, Ihre
Leistungsfähigkeit und Beweglichkeit wie-
der herzustellen! Z. B.:

THEARPIEZENTRUM
für Orthopädie 

Gesundheitswesen

Schulen & Heimbauten

Sport- & Bäderbau

Denkmalschutz

Banken & Verwaltung

Industrie & Gewerbe

Wohnbauten

Innenarchitektur & Lichtplanung

Energieberatung



In Vorbereitung auf den 400. Todestag
beschäftigen sich die Katharinen-
schwestern aller Konvente ein ganzes

Jahr mit der geistigen Erneuerung aus
dem Leben und Wirken von Mutter Regina.
„Wie Gott will“ ist ihr Leitwort, dem die
Katharinenschwestern entsprechend ih-
rer individuellen Berufung folgen. „Regi-
na Protmann hat umgesetzt, was sie als
Wille Gottes erkannt hat. Wir leben das
weiter, was sie vorgelebt hat. Sie war mit
ihrem Tun am Nächsten bei Jesu“ erklärt
Schwester M. Ludgera Stolze, nicht oh-
ne auf die Freiheit hinzuweisen, in der die-
se Lebensentscheidung getroffen wird.
„Die Erfüllung aller Sehnsucht ist die des
ewigen Lebens, des Lebens in Gott, das
ist das Ziel unserer Berufung“.

Das Charisma lebt weiter

Welche Ausstrahlung muss eine Per-
son haben, die mit ihrem Glauben
und ihrer Initiative so viele Menschen
auf der Welt in ihren Bann ziehen
kann, deren leidenschaftliches Leben
für Gott und die Menschen rund 100
Generationen, mehr als 450 Jahre
überleben konnte? Regina Protmann,
die Gründerin der Ordensgemeinschaft
der Katharinenschwestern, war eine
ganz besondere Persönlichkeit. Am
18.01.2013 jährt sich ihr Todestag
zum 400. Mal. Wer war diese Frau, die
über Jahrhunderte hinweg hochverehrt
und 1998 selig gesprochen wurde?
Es war die Zeit der Reformation und Ge-

genreformation, der geistigen und politi-
schen Auseinandersetzungen um die
rechte Lehre, aber auch um Macht und
Unabhängigkeit. In diese Zeit des Um-
bruchs hinein wurde Regina Protmann
1552 in Braunsberg geboren, einer alten
Hansestadt, die dem Fürstbischof von
Ermland unterstand. Ihr Vater, Peter Prot-
mann, war Kaufmann und einer der an-
gesehensten Persönlichkeiten der Stadt,
ihr Onkel war Ratsherr. Regina erhielt ei-
ne gute Ausbildung. Ihre Gewandheit im
Auftreten schildert ihr Biograf: „Denn
sie war dermaßen von Natur im Reden be-
gabt, und ihre Art und Weise, sich zu be-
nehmen vor Hohen und Niedrigen, so
wohlanständig, höflich, freundlich und be-
scheiden, und ihre Rede so verständig und
kräftig, dass sie alle für sich gewann“.
Sie war zum einen geprägt durch ihr Va-
terhaus, zum anderen führten die geisti-
gen Strömungen sie zu einer inneren Ent-
scheidungsfähigkeit und Entschei-
dungsfestigkeit. Genügte das, um aus ei-
nem jungen, geistig wachen Mädchen ei-
ne Ordensfrau zu machen?

Von Gott berufen
Regina verließ 1571 mit 19 Jahren ihr El-
ternhaus. Sie zog sich zurück. Suchte die
Einsamkeit und Einfachheit, suchte Gott
mit allen Fasern ihres Herzen. Mit zwei
Gefährtinnen bezog sie ein baufälliges
Haus, wo sie in großer Armut, aber fröh-
lich und einträchtig lebten. Andere junge
Frauen schlossen sich an. Regina leite-
te diese kleine Gemeinschaft und schrieb

die Tagesordnung.Von Anfang an heißt es,
dass Regina nicht müßig saß, sondern ih-
re Hand zur Arbeit ausstreckte, denn wie
der Vogel zum Fliegen, sei der Mensch zur
Arbeit geboren. Später wird sie in ihre Re-
gel schreiben, dass die Schwestern von
ihrer Hände Arbeit leben müssen. Regi-
na ging einen anderen Weg als beste-
hende Orden, die in strenger Abgeschie-
denheit lebten. Sie ging dahin, wo Men-
schen ihrer Hilfe bedurften.
Ihre Verbundenheit mit der Gemeinde
zeigte Mutter Regina dadurch, dass sie ih-
re Gemeinschaft unter den Schutz der
Pfarrpatronin, der heiligen Katharina von
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Liebe Patienten, Angehörige
und Freunde des Hauses

Bild: Lestat (Jan Mehlich), commons.wikimedia.org

Zum 400. Todestag der Seligen Regina Protmann am 18.01.2013,
möchten wir Ihnen einen Auszug von Provinzoberin Schwester
M. Ludgera Stolze über Ihre umfassend recherchierte Lebens-
beschreibung von Mutter Regina wiedergeben.



Alexandrien, stellte. Daher der Name
Katharinenschwestern.

Die Triebfeder des Tuns
Aber nicht allein die äußere Tätigkeit war
Regina Protmanns Anliegen, sondern vor
allem die Gottesliebe und die Ausbreitung
seines Reiches. Sie überließ sich ganz
Gottes Führung. Durch ihr Vorbild such-
te sie auch ihre Mitschwestern anzulei-
ten und zu begeistern, wie in den von ihr
niedergeschriebenen Instruktionen zu
lesen ist. Sie betete inbrünstig, sühnte,
suchte sich selbst in Zucht zu nehmen,
Nächstenliebe, Demut und Feindesliebe
zu üben. Sie wollte leer sein, um Werk-
zeug Gottes sein zu können. Dabei ver-
gaß sie aber nicht, alle ihre Fähigkeiten
und Möglichkeiten einzusetzen.

Kirchlich bestätigte Regel –
päpstliche Approbation
Es wundert nicht, dass Regina Protmann
ihrer Gründung Bestand verleihen woll-
te und eine rechtliche Grundlage an-
strebte. 12 Jahre nach Beginn des ge-
meinsamen Lebens und Wirkens schrieb
sie eine Regel, die am 18.03.1583 vom
damaligen Bischof Martin Cromer kirch-
lich bestätigt wurde. Darin ist die Kran-
kenpflege außerhalb des Klosters aus-
drücklich erwähnt und geregelt wie z. B.
das Essen und Trinken im Haus des
Kranken oder das Fernbleiben über Nacht.
Aus der Beschreibung ihres Lebens wis-
sen wir, dass sie auch im Hospital gear-
beitet hat. Es heißt dort: „Wie oft hat sie
den Armen im Hospital die Füße gewa-
schen…! Wie oft da den Kranken und Pa-
tienten beigestanden, die Wunden ihres
Körpers verbunden und ihnen die Füße
gewaschen! … und hat sich nicht ge-
scheut, ihre übel riechenden Wundtücher
zu waschen. Wider das Fieber, Zahnweh,
Geschwulst, Augenkrankheit und andere
Gebrechen und Schäden des Leibes be-
reitete sie selbst Arzneien, um sie in Zei-
ten der Not jedermann mitzuteilen. Wenn
sie hörte, dass jemand in der Stadt krank

war, hat sie … alsbald eine gute Suppe
bereitet, schmackhafte Speisen gekocht
oder gebraten und den Kranken, wenn sie
elend und arm waren, zugeschickt, auch
sonst, was notwendig war, besorgt, selbst
Geld gegeben.“
Regina Protmann betrachtete ihr Tun
dennoch selbstkritisch. Es spricht für
sich, dass sie nach einer Erprobungszeit
ihre Regel überarbeitete.
Diese zweite Regel erhielt am 12. März
1602 die päpstliche Approbation. Zum ers-
ten Mal wurde sie damit von der Kirche
einer tätigen, nicht in Klausur lebenden
Gemeinschaft erteilt.

In dieser zweiten Regel wird ausdrücklich
die Schultätigkeit erwähnt und begründet.
„Denn wenn man den Unterricht und die
Erziehung der Jugend vernachlässigt, so
wächst sie auf wie das knorrige Holz im
Walde und bringt nachher der ganzen
Christengemeinde großen Schaden und
merkliches Unglück“.

Vermächtnis und Seligsprechung
Regina Protmann starb am 18. Januar
1613 im 61. Lebensjahr und im 34. Jahr
ihres Amtes. In ihrem Testament steht: „Es
ist meine demütige und mütterliche Er-
mahnung an Euch, dass ihr allzeit vor Gott,
dem Herrn, und vor Christo Jesu sowie vor
allen Menschen … in Zucht und Ehrbar-
keit, in Demut, Geduld, Gehorsam und
christlicher Liebe treulich wandelt. Lernet
in euch abtöten nicht allein die großen,
sondern auch alle kleinen Begierlichkei-
ten, als da sind: unnützes Reden, arg-
wöhnische Gedanken, Müßiggang und
Leichtfertigkeit. Trachtet mit allem Fleiß
danach, dass ihr euch untereinander
herzlich liebet und mit jedermann Frieden
haltet. So wird euch der gütige Gott in al-
lem helfen und segnen.“

Regina Protmann galt schon damals als
herausragende Frau, sie wurde in der Je-
suiten-Kirche in Braunsberg beigesetzt
und bald durch eine Biografie geehrt. Ih-

re Verehrung ist in der Geschichte über die
Jahrhunderte nachweisbar. Die ge-
schichtlich, politisch und ökonomisch
schwierigen Zeiten im Ermland machten
in den Jahrhunderten nach ihrem Tod ein
Seligsprechungsverfahren unmöglich.
Erst ab 1985 wurde die Seligsprechung
von Regina Protmann mit Nachdruck
gewünscht und erbetet. Im Jahre 1998
schließlich konnte der Prozess der Se-
ligsprechung bei der Kongregation für Se-
lig- und Heiligsprechungen beim Heiligen
Stuhl erfolgreich abgeschlossen wer-
den. Am 13.06.1999 wurde Regina Prot-
mann durch Papst Johannes Paul II in
Warschau feierlich selig gesprochen. Re-
gina Protmann wurde als beispielhafte
Frau vorgestellt, als eine Frau, die wach
und aufmerksam auf Gott gehört hat und
mit allem Eifer suchte, Gott so zu lieben,
wie er geliebt werden will – nach dem
Beispiel seines Sohnes Jesu, in dessen
Nachfolge sie sich stellte.

Zu Ehren von Regina Protmann sind für
den 400.Todestag mehrere Festhochamte
z.B. in Münster am 18.1.2013 und in
Frankfurt am 22.8.2013 geplant. Die Bi-
schöfe von Münster und Frankfurt wer-
den selbst das festliche Hochamt halten.

Bleibt zu erwähnen, dass sich das Cha-
risma von Regina Protmann weltweit
ausgebreitet hat. Katharinenschwestern
wirken in Deutschland, Litauen, Brasilien,
Italien, Polen, Togo, Benin, Kamerun,
Weißrussland, Russland und auf den
Philippinen. Weitere Informationen:
www.katharinenschwestern.de

Ich wünsche Ihnen einen guten Aufent-
halt bei uns! Baldige Gesundheit und herz-
lichen Gruß!

Ihre Krankenhausoberin
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Dauerhafte Haarentfernung
... für Sie und Ihn

Depilight® IPL Technik gehört zur neuesten Generation der 
Haarentfernungssysteme und gilt als Weiterentwicklung der Epilation 
mit Laser. Dauerhafte Haarentfernung mit IPL-Spitzentechnologie 
Made in Germany bei Depilight®, Ihrem Enthaarungspro� .

- hat viele Vorteile!
keine Entzündungen oder Pickel durch Rasieren

 keine eingewachsenen Haare mehr vom Epilieren 
 sichtbare Ergebnisse schon nach einer Sitzung
 streichelzarte Haut dank modernster und 

hautschonendster Technik

Neu: Jetzt auch in Daun!

Haut- und Haar-Profis

Magdalena Zolubak - IPL mit DEPILIGHT®

B info@haarfrei-eifel.de
www.haarfrei-eifel.de

streichelzarte Haut dank modernster und 

LIGHTLIGHT®®

Jetzt bei Reuter !

MALERMEISTER
Löhrstraße 20

54552 ÜDERSDORF
Tel.: 0 65 96 / 250
Fax: 0 65 96 / 205

maler.bill@t-online.de

WAS
IST DAS 

BESONDERE?
Zeitgemäß ökologisch

Technologisch durchdacht
Offen für jedes Ambiente

Individuell auf Sie 
persönlich abgestimmt

Wirichstraße 2
54550 Daun
Telefon 06592 / 2644

Öffnungszeiten:
Di. + Fr. 08.00 - 18.00 Uhr
Mi., Do., Sa. 08.00 - 13.00 Uhr
Montag Ruhetag

Salon
Dietrich

Krankenfahrten aller Kassen
Gesellschaftsfahrten

Bus & Taxi Blonigen
Inh. Ingrid Melle · Boverather Straße 3 · 54550 Daun

(0 65 92) 22 22
Fax (0 65 92) 82 22



Im Bungert 3 

54552 Schalkenmehren
Tel.: 06592-980444 Fax: 06592-980445

� Orthopädische Schuhe
und Einlagen für
Diabetiker nach 
computergestützter 
Fußdruckmessung

� Kompressionsstrümpfe

� med. Fußpflege/
Podologie

� Krankenstöcke

� Unterarmstockstützen

� orthopädische 
Zurichtung an 
Konfektionsschuhen
nach ärztlicher 
Verordnung

Orthopädie - Schuhtechnik

Hoffmann GmbH

Große Auswahl
an Schuhen für lose Einlagen 

und Bequem-Schuhe

54550 Daun  • Trierer Str. 7 
Tel. 06592 985105 • Fax 06592 985106

Ihr Partner für Fußgesundheit

Lieferant aller Krankenkassen für:

• Heizung • Sanitär • Badausstellung • Lagerverkauf

56766 Ulmen • Eifel-Maar-Park 2
Telefon 0 26 76 / 93 65-0 
Fax 0 26 76 / 93 65-55
E-Mail: info@hs-ulmen.de
Internet: www.hs-ulmen.de

Thermische Solaranlagen
Photovoltaik 

Pellets-/Holzheizung

Pellets, Scheitholz
Holzhackschnitzel

Wärmepumpen

Wärme aus
Wasser – Erdreich – Luft

Energie aus der Natur! 

LEDER LEHNEN
Wirichstrasse 14 · 54550 Daun · Tel. 0 65 92/9 50 30

Öffnungszeiten
Montag - Freitag
09:00 - 18:00
Samstag
09:00 - 14:00

� Freizeit-, Kur- und Jogginganzügen
� Badebekleidung
� Sport-Schuhe und -Bekleidung
� Reisegepäck

WWiirr hhaabbeenn ddiiee
TToopp--AAuusswwaahhll!!

... ganz in Ihrer Nähe! 

Wir haben den Service,

die Auswahl und die Qualitäten,

die Sie suchen.

Zur Anprobe können unsere

Artikel gerne mit ins Krankenhaus

genommen werden!



Der wissenschaftliche Fortschritt
im Kampf gegen Krebs ist be-
achtlich. Dennoch kann nach Mei-

nung vieler Gesundheitsexperten noch ei-
niges in Sachen Prävention, Versorgung
und Behandlung von Krebspatienten ver-
bessert werden. So existieren beispiels-
weise bislang keine bundesweit einheit-
lichen Krebsregister, die wichtige Daten

zu Diagnose, Behandlung und Nachsor-
ge liefern. Damit könnten aber die Be-
handlungsqualität sowie Operations-
standards in den Krankenhäusern noch ef-
fektiver überprüft und verbessert werden.
Auch weitere Früherkennungsprogram-
me für Darm- und Gebärmutterhals-
krebs sollen angestoßen werden.

Das Bundeskabinett hat einen entspre-
chenden Gesetzentwurf vorgelegt. Das
Gesetz muss noch von Bundestag und
Bundesrat verabschiedet werden. In Kraft
treten soll es Anfang 2013.

Neues Gesetz soll Krebspatienten helfen
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Hausgemeinschaften

für dementiell

veränderte Menschen
Wir bieten Ihnen in 
beiden Einrichtungen
professionelle Tages- 
und Kurzzeitpflege 
sowie vollstationäre
Pflege und Betreuung.

Hausgemeinschaftenfür Senioren

Mitglied im Mitglied im

Termine und 
Hausbesichtigung bitte

in der Zentralverwaltung
unter der Nummer

06592/7337 
vereinbaren.

info@haus-helena.com · www.haus-helena.com
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Aus der (Platz-)Not eine
Tugend machen, das
gehört schon seit jeher

zu den Hauptaufgaben der
Verantwortlichen des Dauner
Maria-Hilf-Krankenhauses.
Denn das Klinikareal mit
Haupt- und Nebengebäuden
liegt "eingeklemmt" am Rand
der Innenstadt, Erweiterun-
gen in die Breite sind kaum
möglich. Also bedarf es guter
Ideen, wie der vorhandene
Platz genutzt werden kann.
Jüngstes Beispiel: Mitte Ok-
tober ist das Onkologie-Zen-
trum Vulkaneifel eröffnet wor-
den. Die knapp 200 Quadrat-
meter werden für die ambu-
lante Chemotherapie genutzt.

Entstanden ist diese neue
Nutzfläche oberhalb eines al-
ten Flachdachs. Dessen Sa-
nierung war laut Kranken-
hausgeschäftsführer Franz-
Josef Jax schon lange fällig,
aber bis die jetzige Lösung ge-
funden wurde, "haben wir
viele Jahre überlegt."

Neun Monate Bauzeit
Was bedeutet: Das Flach- hat
einem Satteldach weichen
müssen. Dieses ist so ge-
neigt, dass darunter eine neue
Nutzfläche entstand. Das Kran-
kenhaus hat für die Einrich-
tung des Onkologiezentrums,
die gut neun Monate gedauert
hat, mit ausschließlich eige-

Kürzere Wege für krebskranke Menschen
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Interdisziplinäres Onkologieteam: von links nach rechts: Dr. med. Franz Spies, Martin Hofmann, Dr. med. Adalbert Henzel, Renate Kisgen,
Dr. med. Martin Bauer, Per-Christian Leube, Tanja Meyer, Dr. med. Alfred Kuckartz

Internistisches Onkologieteam: von links nach rechts: Renate Kis-
gen, Dr. med. Adalbert Henzel, Dr. med. Martin Bauer, Prof. Dr. med.
Thomas Marth, Martin Hofmann

Unser Krankenhaus verfügt nun über gut 200 Quadratmeter mehr Nutzfläche.
Die Erweiterung macht es möglich, dass nun das Onkologische Zentrum Vulkaneifel
zur Verfügung steht. Zu dessen Einrichtung wurden 500.000 Euro investiert.



nem Geld 500.000 Euro in-
vestiert. Bis dato hat es für die
Chemotherapie-Patienten kei-
nen festen Platz in der Klinik
gegeben. Dabei bedürfe es,
was bei der Eröffnung mehr-
fach betont wurde, einer "be-
sonderen Atmosphäre" für
diese Patienten. Zudem ist
laut Professor Thomas Marth,
Chefarzt der Abteilung Innere
Medizin, die Zahl der Krebs-
erkrankungen und damit der
Bedarf an gezielter Behand-
lung stetig gestiegen. Er führt
den Anstieg darauf zurück,
dass die Bevölkerung immer
älter wird und die Diagnose-
möglichkeiten immer besser
geworden sind. Das neue Zen-
trum wird von Facharzt Dr. Be-
la Henzel geleitet und in enger
Zusammenarbeit mit allen
Fachabteilungen geführt. Mitt-
lerweile werden im Dauner
Krankenhaus in der Onkologie
etwa 100 Patienten betreut.
Und die freuen sich darüber,
dass sie für die Behandlung
nicht mehr beispielsweise
nach Trier fahren müssen.
"Das war ein wichtiges Ziel für
die Einrichtung des Zentrums:
eine möglichst wohnortnahe
Betreuung für die Menschen,
die durch ihre Krankheit oh-
nehin schon eine schwere
Bürde zu tragen haben", er-
klärte Geschäftsführer Herr

Jax. Studien haben ergeben,
dass die ambulante Behand-
lung und damit der Verbleib in
den heimischen vier Wänden
zu einem positiven Krank-
heitsverlauf beitragen kann.
Oben wurde die Einweihung
gefeiert, ein Stock tiefer wird
noch gebaut. Denn nicht nur
das Onkologiezentrum findet
sich auf der Vorhabenliste des
Krankenhauses. Im sechsten
Stock entstehen Räume für Er-
gotherapie und Logopädie so-
wie eine Diätküche, die sowohl
von der psychosomatischen
als auch von der geriatrischen
Abteilung genutzt werden.
Letztere ist seit Jahresbeginn
in Betrieb, 15 Betten stehen
seitdem in Daun zur Verfü-
gung. 2013 wird wieder in den
Komfort der Patienten inves-
tiert. Die komplette sechste
Station wird für gut eine Mil-
lion Euro saniert.

Krankenhaus Maria Hilf · Pflegeschulen/Personalabteilung 
Maria-Hilf-Straße 2 · 54550 Daun

Sind Sie interessiert?
Wir geben Ihnen gerne weitere 
Informationen. 
Rufen Sie uns an: 
Telefon 06592/715-23 66 oder 715-22 01.
Ihre schriftliche Bewerbung (Lebenslauf, Zeugnisse, 
Lichtbild) richten Sie bitte an folgende Adresse:

Zertifiziert 
nach:

Gesundheits- u. Krankenpfleger/in
Beginn: jährlich am 1. September  •  Dauer: 3 Jahre

Altenpfleger/in u. Altenpflegerhelfer/in
Beginn: jährlich mit Beginn des Schuljahres   
Dauer: 3 Jahre bzw. 1 Jahr

In der Ausbildung steht nur ein Thema 
im Mittelpunkt: DER MENSCH.

Berufe für ’s Leben

www.krankenhaus-daun.de

Qualifizierte Ausbildung mit
staatlichem Abschluss zum/zur

Wir bieten:
� eine Ausbildung, bei der der Mensch im Mittelpunkt steht

� eine Ausbildung nach aktuellem Stand der Wissenschaften

� eine familiäre Atmosphäre in unserer Schule

� individuelle Betreuung durch unsere Lehrer

� eine gute multimediale Ausstattung

� fachbezogene Seminare und praktische Unterrichte
und vieles mehr

Außerdem bilden wir aus/bieten wir an:

med. Fachangestellte(r) (frühere Arzthelferin)

Kaufmann/-frau im Gesundheitswesen

Hauswirtschafter/in



Seit 2004 verlangen die Kranken-
kassen im Rahmen des so ge-
nannten „Disease Management

Programms“ (DMP), dass Diabetiker ge-
schult werden. Im Landkreis Vulkaneifel
werden diese Schulungen von einem
eigens gegründeten Verein organisiert.
Ja, die Situation vieler Diabetiker habe
sich seit Einführung des DMP und der
Pflichtschulung verbessert, betonen die
Mitglieder des Diabetesteams am Maria-

Hilf-Krankenhaus Daun: Chefarzt und
Diabetologe Professor Dr. Thomas Marth,
Facharzt Vasil Marinov, Internistin und Dia-
betologin Dr. Ilse Zeimetz, Diabetesbera-
terin Walburga Bauza und Diabetesas-
sistent Tobias Gött. Aber noch immer ge-
be es Diabetiker, die nicht in das DMP ein-
geschrieben seien. Zudem steige die
Zahl der „Zuckerkranken“ stetig an; zur-
zeit gebe es acht Millionen Betroffene al-
lein in Deutschland.

Daher soll es für nicht DMP-Patienten wie-
der, wie schon seit 1999, ambulante
Diabetikerschulungen im Krankenhaus
Maria Hilf in Daun geben. Die Indikation
zur Schulung besteht bei Patienten, bei
denen Diabetes neu festgestellt wird, die
neu eingestellt oder auf Insulintherapie
umgestellt werden müssen sowie bei al-
len, die bisher noch nicht an einer Schu-
lung teilgenommen haben. Außerdem
haben sich Neuigkeiten in der Therapie
der Diabetes ergeben. So wurden z.B. die
Leitlinien für die Ernährung geändert, es
gibt keine spezifischen Diabetes-Diät-
produkte mehr.
Die Schulung soll für kleine Gruppen von
bis zu sechs Patienten an drei oder vier
Terminen nachmittags ab 14.00 Uhr am
Krankenhaus stattfinden.
Die Schulung wird von der AOK Rhein-

land-Pfalz unterstützt. Erfahrungsgemäß
können Patienten anderer Krankenkassen
nach einer Kostenübernahmeerklärung
auch teilnehmen.

Diabetikerschulungen
im Krankenhaus Daun
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Bild: Diabetesteam v.r.n.l.: Hr. Chefarzt Prof. Dr. T. Marth, Internist u. Diabetologe DDG; Hr.
V. Marinov, Facharzt Innere in Weiterbildung Diabetologie; F. Dr. I. Zeimetz, Internistin und Dia-
betologin DDG; Hr. T. Gött, Diabetesassistent DDG; Fr. W. Bauza, Diabetesberaterin DDG

Kontakt und Info:

Medizinischer Schulungsverein Daun,
Maria-Hilf- Straße 2, 54550 Daun,
Telefon 06592/715 2403.

Das DMP ist ein systematisches Behandlungsprogramm für chronisch kran-
ke Menschen, insbesondere mit so genannten Zivilisationserkrankungen wie
Diabetes mellitus Typ 2 („Alterszucker“). Begleitende Maßnahmen der DMPs
– dazu gehören die Diabetes-Schulungen, wie sie im Landkreis Vulkanei-
fel angeboten werden – zielen durch Information auf Verhaltensänderun-
gen der Patienten, etwa gesündere Ernährung und mehr Bewegung.

EXTRA



Kommen Sie nach 
Schalkenmehren und

schauen Sie bei uns rein!

Feine Möbel aus eigener 
Werkstatt, Wohnaccessoires

und schöne Geschenkideen auf
200 m2 Ausstellungsfläche.

möbeltischlerei

Münch GmbH

Öffnungszeiten
Montag geschlossen

Die. - Fr. 1o.oo - 12.3o – 15.oo - 18.oo Uhr, Samstag 1o.oo – 15.oo Uhr
- auch Termine nach Vereinbarung -

Sankt  Mart in  S t raße  1
54552 Schalkenmehren
Tel.: 0 65 92 / 17 37 34-0
www.muenchmoebel.de

Optik & Akustik Mayer
Lindenstraße 6 · 54550 Daun

Tel. (0 65 92) 534 · Fax (0 65 92) 73 51

mayer

IHR AUGENOPTIKER &
HÖRGERÄTEAKUSTIKER IN DAUN

Wir bieten:

� Große Auswahl an

Brillenfassungen

� Brillenservice & Reinigung

(kostenlos)

� Sehtest (kostenlos)

� Hörgeräteanpassung mit

moderner Computertechnik

� Hörgeräte-Service & Reparatur

� Hörtest (kostenlos)





Innere Medizin
83 Betten, davon
(4 Plätze für Schlaganfall,
12 Plätze für Psychosomatik,
15 Betten für Geriatrie)
Chefarzt Prof. Dr. med. T. Marth

Chirurgie/Unfall- und
Visceralchirurgie/Gefäßchirurgie
50 Betten
Chefarzt Dr. med. A. Kuckartz
Stv. Ärztlicher Direktor

Intensivmedizin
10 Betten
Chefarzt D. Guckes
Chefarzt S. Miller

Orthopädie
40 Betten
Chefarzt Dr. med. H. Hagen

Urologie
14 Betten
Belegarzt Dr. med. F. Spies
Belegarzt P.-C. Leube

Gynäkologie/Geburtshilfe
15 Betten
Belegarzt Dr. med. N. Dizdar
Belegarzt G. Steinle

Anästhesie
Chefarzt D. Guckes
Chefarzt S. Miller

Ausbildungsstätte
Pflegeschulen Maria Hilf
Krankenpflegeschule 75 Plätze
Altenpflegeschule 75 Plätze
Altenpflegehilfe 25 Plätze
Schulltg.: Dipl. Päd. H. J. Melchiors
Stv.: Dipl. Päd. B. Geiermann

Medizinisches-
Versorgungszentrum (MVZ) Daun
Orthopädische Praxis
Dr. med. S. Hagen
Dr. med. R. Herzog
Dr. med. H. Hagen
S. Braun

Neurologische Praxis
Dr. med. P. Fuchs

Informationen
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Das Krankenhaus Maria Hilf der Kreisstadt
Daun verfügt gemäß des Planbetten-
bescheids des Ministeriums für Arbeit, So-
ziales und Gesundheit des Landes Rhein-
land-Pfalz vom 31.01.2012 über folgen-
de Betten:

Postanschrift
Krankenhaus Maria Hilf GmbH
Maria-Hilf-Straße 2
54550 Daun

Telefon-Nummer Zentrale
06592 715-0

Telefax-Nummer Verwaltung
06592 715-2500

Internet
www.krankenhaus-daun.de

eMail-Adresse
mariahilf@krankenhaus-daun.de

Krankenhausoberin
S. M. Petra Fischer CSC

Ärztlicher Direktor
Chefarzt Dr. med. H. Hagen

Pflegedienstleiter
K. H. Sicken

Geschäftsführung
Geschäftsführer: Dipl. Kfm. F. J. Jax
Prokurist: Dipl. Bw. G. Leyendecker



Die orthopädische und
neurologisch-psychi-
atrische Versorgung in

Daun und Umgebung ist seit
vielen Jahren mit dem Namen
Dres. Sabine und Herbert Ha-
gen, Robert Herzog und Peter
Fuchs verknüpft.
Mit dem 01.07.2005 haben
sich die vier Ärzte zusammen
getan und gemeinsam mit
dem Krankenhaus Daun das
Medizinische Versorgungs-

zentrum gegründet. Sein Dach
hat diese Versorgungseinheit
mit dem 31.10.2005 im neu-
en Anbau des Krankenhauses
Maria-Hilf gefunden.

Allen Beteiligten ging es, da-
mals wie heute, um die Ver-
besserung der Patientenver-
sorgung durch kurze Wege
und eine enge Zusammenar-
beit der Heilberufe.

Doch die schönste Theorie
versagt bekanntlich, wenn sie

in der Praxis von den Men-
schen nicht angenommen
wird!
So freuen sich alle Verant-
wortlichen mitsamt ihren vie-
len unverzichtbaren Helfern
(Medizinische Fachangestell-
te, Röntgenabteilung, Physio-
therapie, Verwaltung etc.) über
den 100.000 Patienten, der
seit Aufnahme der ärztlichen
Arbeit durch die oben ange-
führten Doktoren in Gemein-

schaftspraxis, Belegabteilung
und Einzelpraxis bis zu diesem
Tag im MVZ Tür an Tür ver-
sorgt werden konnte.

Wir bedanken uns für Ihr
Vertrauen und Ihre Treue!

Am 24.09.2012 stand ein ah-
nungsloser Patient an der Re-
zeption des Medizinischen
Versorgungszentrums und
meldete sich an. Verdutzt re-
gistrierte er, wie „aus allen
Winkeln“ weiß gekleidete

Funktionskräfte auftauchten
und ihn in die Mitte nahmen.
Mit einem Strauß Blumen und
einem Glas Sekt lüfteten wir
das Geheimnis und hielten es
fotographisch fest.
Leider mussten wir unseren
schlagfertigen Patienten da-
hingehend enttäuschen, dass
der Blumen- und Sektempfang
nicht zu jeder zukünftigen An-
meldung in die Sprechstunde
gehört. Erfreulicherweise durf-

ten wir ihm „trotzdem“ weitere
Termine anbieten.

Dieses runde Ereignis ist in be-
sonderer Weise Anlass, über
die Arbeit und Pläne im MVZ zu
berichten. Im folgenden möch-
ten wir Vergangenheit, Ge-
genwart und Zukunft unserer
orthopädischen Praxis sowie
einige Schwerpunkte und
neue Herausforderungen be-
leuchten.

Mit Gründung der Praxis hat-

te die Schmerztherapie einen
unverändert wichtigen und
weiterhin zunehmenden Stel-
lenwert in der Behandlung
des Bewegungsapparates. Das
steigende Lebensalter und
unsere hohen Ansprüche an
die Mobilität sind dafür zu
großen Teilen verantwortlich.
Es war und ist unser Bestre-
ben, eine breite Palette
schmerzlindernder ambulan-
ter Verfahren anzubieten: Ab-
gestimmte Medikation, Infu-
sionen, spezifische Spritzen,
physikalische Behandlung,
Chirotherapie, naturheilkund-
liche Behandlung,Akupunktur,
Neuraltherapie etc..
Die Breite des zur Verfügung
stehenden Angebots macht
es möglich, den Patienten Be-
handlungskonzepte anzubie-
ten, die ihren Bedürfnissen in
besonderer Weise gerecht
werden. So können Hilfen,
insbesondere bei chronischen
Leiden oder Vielfacherkran-
kungen, individuell abge-
stimmt werden. Was dem Ei-
nen hilft, ist noch lange keine
taugliche Lösung für den An-
deren! Nicht immer ist ein
Arzneimittel erforderlich!
Häufig sind Alternativen ge-
sucht, wenn bestimmte The-
rapieformen bei einem Pa-
tienten nicht erfolgen dürfen:
z. B. tiefe Spritzen bei be-
stimmten gerinnungshem-
menden Medikamenten.

Es ist ferner unsere Behand-
lungsabsicht, wenn es möglich
ist, örtlich zu behandeln. So
steht immer wieder die Frage

100.000 Patient im MVZ
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im Raum, ob man dem ge-
samten Körper (z. B. durch
systemische Medikamenten-
gabe) Substanzen (mit Ne-
benwirkungen) zur Linderung
von Gelenk- und/oder Wirbel-
säulenbeschwerden zuführen
muss oder die Wurzel des
Problems erarbeiten kann, wo
dann eine lokale Therapie
greift: Spritzen in die Gelenke,
an die betroffene Nervenwur-
zel etc..

Manche Behandlungsformen
sind aufgrund des techni-
schen Fortschritts hinzuge-
kommen. Bestand z. B. die
Therapie der Kalkschulter vor
Jahren in Medikamentengabe,
Stichelung des Depots mittels
Spritze, dann bei Scheitern des
konservativen Vorgehens in
anfangs offener, später ar-
throskopischer (Gelenkspie-
gelung) Entfernung des Kalks,
so können wir heute zusätzlich

die fokussierte Stoßwellen-
therapie (Zertrümmerung) an-
bieten; hier sind weder Nar-
kose noch Schnitt erforderlich.
Anfragen hierzu sind im MVZ
möglich.

Für die Zukunft haben wir
konkrete Vorstellungen und
Ziele.
Wir freuen uns auf eine wei-
tere Verbesserung der diag-
nostischen Möglichkeiten
in Daun: Mit 2013 erhalten wir
ein Kernspintomographie-Ge-
rät (MRT) im Hause. Ein Stief-
kind in der Medizin stellt die
Prävention (Vorbeugung)
dar.
Man muss nicht das Kind in
den Brunnen fallen lassen,
wenn Gefahrpotenzial droht!
Wir werden ehrgeizig darauf-
hin arbeiten, dass z. B. die
Bruchgefährdung des älteren
Menschen durch Erhebung
der Vorgeschichte, Untersu-

chung und Osteodensitometrie
(Knochendichtemessung) er-
mittelt und dann auch be-
handelt wird.
Bei noch stummen Auffällig-
keiten (z. B. der Haltung) kön-
nen Funktionsverluste ver-
mieden werden, wenn früh-
zeitig und regelmäßig unter-
stützt wird:
Krankengymnastik, Funkti-
onstraining, physikalische
Maßnahmen, Hilfsmittel etc..
Die orthopädische Rheuma-
tologie soll einen größeren
Stellenwert erfahren. Uns geht
es hierbei insbesondere um
die frühzeitige Erkennung und
dann rasche Behandlung der
entzündlich rheumatischen
Erkrankungen.Wir können bei
zeitnahem Vorgehen das
Schicksal vieler Patienten po-
sitiv beeinflussen.

In der alltäglichen Praxis hat
sich die Nähe zu den ver-

schiedenen medizinischen
Fachgebieten im Hause be-
währt. Bei der Gegenüber-
stellung mehrerer Krank-
heitsbilder mit ähnlichen
Symptomen (Differentialdiag-
nose) ist diese Kooperation von
besonders großem Wert.

Unverändert eng ist die Ver-
zahnung des MVZ, orthopä-
dische Praxis, mit der or-
thopädischen Hauptabtei-
lung. Sind die Probleme des
Patienten ambulant nicht zu
lösen und/oder ist eine Ope-
ration erforderlich, so greift ei-
ne fruchtbare und aufeinander
abgestimmte Zusammenar-
beit.

Dr. med. R. Herzog
Facharzt für Orthopädie
und Unfallchirurgie
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Hübsch verpackte

Geschenke und

Gutscheine

wie z.B.

handgemachte

Seifen,

Badepralinen,

u.v.m. schon

ab 4,- €

Mit unserer exklusiven Kennenlernbehandlung 

machen wir Ihnen den Einstieg in die Beauty- & 

Wohlfühlwelt so leicht wie möglich!Seifenmanufaktur

Lernen Sie uns kennen!

Anita Matheisen
Burgfriedstraße 3a · 54550 Daun

Tel. 06592 15 15 · anita@eifelschoen.com
www.eifelschoen.com

... Körperpeeling & Massagen · Hand- & Fußpfl ege · Make-up Schule · dauerhafte Haarentfernung · med. Fußpfl ege · handgemachte Seifen

Hautdiagnose | Peeling | leichte Gesichtsmassage | wohltuende Maske 

Für Sie & Ihn:

Kennenlernbehandlung 

„Winter“ 29,- €
NEU



Wir fahren SIE gerne ... Ihr Fahrdienst 
in DaunPersonenbeförderung 

ist Vertrauenssache

Autovermietung PKW - LKW - Kleinbus

Büro:
Kampbüchelstr. 4
54550 Daun

Krankenfahrten  Strahlentherapie  Chemotherapie  Dialysefahrten 
Stadt-Fernfahrten  Kurierfahrten  Rollstuhlfahrten     

06592 981313

Rosenbergstraße 5 · 54550 Daun
Telefon 0 65 92 / 30 97 · Fax 0 65 92 / 86 73

E-Mail: Goldfass@aol.com · Internet: www.goldfass.de

... lecker essen ... erholsam übernachten
in unseren Komfortzimmern mit 

Du/WC, Satelliten-TV, W-Lan, Telefon und Lift

Nur 10 Minuten Fußweg vom Krankenhaus entfernt!

– Ruhetag im Restaurant: Donnerstag –
Nachmittags, am Wochenende und in den Ferien Kegelbahn frei!

HolzheizungenWärmepumpen
Heizung SanitärBad Solar

Große Badausstellung 400 m²

- Fax.: 4488

54550 Daun Gartenstr. 1

Tel. 06592/2112

 neben der Kreissparkasse

Bäder zum Wohlfühlen

KUNDENDIENST MONTAGE
BARRIEREFREIE BADGESTALTUNG

BADSANIERUNG AUS EINER HAND

LAGERVERKAUF HEIZUNG/SANITÄR

Spichernhöfe Köln

Ihr kompetenter Partner für:
• Erd-, Maurer- und Betonarbeiten
• Betoninstandsetzungsarbeiten
• Wege- und Hofbefestigungen

Tel.: 06592/958149 · Fax 06592/958256
Mobil 0151/14114043

www.heibges-bau.de

Heibges-Bau GmbH
54550 Daun

Ihr Ansprechpartner 
Nr.1 in Sachen Gesundheit!

w w w . r o s e n - a p o t h e k e - d a u n . d e

Als ganzheitlich 
orientierte Apotheke 
beraten wir Sie gerne 
und umfassend 
bei der Verwendung 
von Naturheilmitteln.
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- Wir informieren über neue Erkenntnisse und Behandlungsmethoden.
Kurse und Beratungen werden durch die Selbsthilfegruppen oder
mit dem Krankenhaus organisiert.

- Wir unterhalten uns und haben Zeit und Geduld füreinander.

- Wir treffen uns regelmäßig im Krankenhaus oder in der Krankenpflegeschule

- Bei Interesse und Fragen sind die aufgeführten Ansprechpartner/innen für eine
erste Kontaktaufnahme telefonisch zu erreichen:

Selbsthilfegruppen
am Krankenhaus Maria Hilf, Daun

Beratungsangebote: Hilfe für Betroffene u. Angehörige

• Rheuma-Liga AG Selbsthilfegruppe
Ansprechpartnerin:
Irmgard Jungen, Telefon: 06592/4376

• Osteoporose Selbsthilfegruppe Daun e.V.
Ansprechpartnerin: Frau Agnes Schmitt
Telefon: 06592/3175

• MS-Infokreis Vulkaneifel
Ansprechpartner:
Sabine Diehl, Telefon: 06572/929419
Maria Reicherz, Telefon: 06592/7594
Alexandra Bumb, Telefon: 06592/980650

• Diabetiker Selbsthilfegruppe
Ansprechpartner:
Hans-Peter Kordel, Telefon: 06573/953037

• Prostatakrebs-Selbsthilfegruppe
Ansprechpartner:
Herr Warmulla, Telefon: 06592/3480

• Patientenliga Atemwegserkrankungen e. V.
Ansprechpartnerin:
Inge Follmann, Telefon: 06573/574

• Aphasiker Selbsthilfegruppe
Ansprechpartnerin:
Johanna Hoffmann, Telefon: 06592/173981

• Ilco Stammtisch der Deutschen ILCO e.V.
Regionalgruppe Eifel/Mosel/Hunsrück
Ansprechpartner:
Jakob Blum, Telefon: 06593/8151

Krebsgesellschaft Rheinland-Pfalz e.V.
Kostenlose psychosoziale/psychoonkologische Beratung, Offene Gesprächsgruppe Daun
Jeden 2. Dienstag im Monat, von 16.00 – 17.30 Uhr im Konferenzraum Krankenhaus. Anmeldung: Tel.: 0651/40551



�Krankenfahrten

�Flughafentransfer

�Kurierdienst

�Autovermietung

06592
500 oder

3535
MARIA-HILF-STR. 17

54550 DAUN

�
Inh. Markus Berns e.K.

Kirchbergweg 6 · 54552 Ellscheid
Telefon: 0 65 73 / 12 88 · Fax: 0 65 73 / 94 25

• fachgerechte Ausführung
sämtlicher Fliesenarbeiten

• barrierefreie Badsanierung
• individuelle Beratung

• UNFALLINSTAND-
SETZUNG ALLER 
FABRIKATE

• NEU- UND GEBRAUCHTWAGEN

• ABSCHLEPPDIENST

• AUTOLACKIEREREI

FAHRZEUG-
AUFBEREITUNG

FÜR ALLE FABRIKATE

DAUN
Friedhofstraße 6

Telefon 0 65 92 / 92 15-0
Telefax 0 65 92 / 92 15 16

www.eisen-thielen-daun.de

THIELEN
GmbH & Co

EEiisseenn

... der fast alles hat

Michels - Landidyll Wohlfühlhotel
Schalkenmehren/naturpark Vulkaneifel

Michels - Landidyll Wohlfühlhotel & Restaurant
54552 Schalkenmehren/Vulkaneifel
Telefon 0049-(0) 6592 / 928-0
www.landgasthof-michels.de

Gepflegte Gastlichkeit, Essen à la carte,
Ihr Profi für Feierlichkeiten aller Art,
Räumlichkeiten für Besprechungen, Tagungen …

Michels ein Erlebnis . Kulinarik . Wohlfühlzimmer .  Schönheit . Wellness & Natur pur

Quelle für Schönheit, Gesundheit
und Wohlergehen
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Im 12. Jahrhundert hatte
es der Graf von Mander-
scheid zu seinen Lebzeiten

versäumt, das Erbe unter den
Söhnen Walther und Richard
zu teilen. Nach seinem Tode
beanspruchte jeder Grafen-
sohn für sich die Herrschaft
über die Grafschaft. Beide
waren von früher Kindheit an
zu machtgierigen Streithähnen
erzogen worden. So trugen sie
lange Zeit erbitterte Kämpfe
um die Vormacht aus, bis ih-
nen die Einsicht gekommen
war, eine friedliche Lösung
sei für beide Seiten das bes-

te: Walther erhielt die Oberburg
mit dem Flecken Mander-
scheid und Richard die Un-
terburg mit den umliegenden
Landgütern.
Eine Zeitlang herrschte nach
außen Frieden und Eintracht
zwischen den Brüdern. Den-
noch ließ keiner von beiden ei-
ne Gelegenheit aus, dem an-
deren eins auszuwischen.Wal-
ther, der ein leidenschaftli-
cher Jäger war und nach Auf-
teilung der Grafschaft kein
eigenes Jagdrevier mehr be-
saß, jagte ohne Erlaubnis in
des Bruders Wäldern. Als Ri-

chard eines Tages davon er-
fuhr, packte ihn heftiger Zorn,
und er schwor Stein und Bein,
für den Jagdfrevel bittere Ra-
che zu nehmen. Dazu wollte er
eine Schwäche Walthers aus-
nutzen: Dieser geriet näm-
lich über nichts so sehr in
Zorn, als wenn eine Katze in
seine Nähe kam oder ihn gar
berührte.
Einmal hatte Richard einen Bo-
ten auf die Oberburg gesandt,
um seinen Bruder zu einem
Besuch einzuladen. Er wollte
endlich, so ließ er ausrichten,
die brüderlichen Zwistigkeiten
beilegen und echte Brüder-
schaft schließen. Walther war
über das Friedensangebot
hocherfreut und nahm die
Einladung bereitwillig an.
Das Treffen der Brüder hatte
mit einem zünftigen Rittermahl
begonnen, dann folgte eine
ausgelassene Zecherei, und
Becher um Becher der erle-
sensten Moselweine wurde
geleert. Einmal fragte zwi-
schendurch Richard seinen
Bruder: „Willst du dir einmal
meine neue Rüstung anse-
hen? Ich habe das Prachtstück
in der Schmiede des Trierer
Erzbischofs nach Maß anfer-
tigen lassen.“ „Gerne will ich
die Arbeit begutachten“, rief
Walther erfreut, „darf ich ein-
mal hineinschlüpfen?“ „Aber
selbstverständlich!“ erwider-
te Richard.
Kaum hatte Walther den
schweren Panzer hochgeho-
ben, um ihn über den Kopf zu
stülpen, da sprang eine wild

fauchende Katze darunter her-
vor. Ihre scharfen Krallen fuh-
ren Walther kreuz und quer
durchs Gesicht, und auch Hals
und Hände bekamen einige
Kratzer ab.
„Vermaledeiter Kerl, das hast
du mit Absicht getan! Der
Teufel soll dich holen!“ schrie
Walther voller Zorn und ließ
den Panzer krachend auf den
Boden fallen. Ja, seine Ver-
mutung war richtig: Richard
hatte heimlich die Katze unter
dem Panzer versteckt, um
dem Bruder einen Schreck
einzujagen und ihn zu ärgern.
Und das war ihm gelungen!
Während Walther das Blut von
den Kratzwunden wischte, rief
er wutschnaubend: „Das war
die größte Frechheit, die mir im
ganzen Leben widerfahren
ist! Von nun an soll Feindschaft
zwischen uns sein bis ins
Grab!“ Das schwere Tor der
Niederburg krachte ins
Schloss. Richard aber eilte
hinauf auf die Oberburg und
begann noch am selben Tag,
in Manderscheid und in den
umliegenden Flecken Kampf-
truppen auszuheben.
Fortan tobten erbitterte Kämp-
fe zwischen den Söldnern Ri-
chards und Walthers, doch
keinem der beiden gelang es,
die gegnerische Burg zu er-
obern, dazu reichte die Schar
der Streiter bei keinem aus.
Deshalb suchten die Brüder
starke Kampfgenossen und
Beschützer. Richard gab sei-
nen Besitz, die Niederburg
und die dazugehörigen Land-
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Die Katze im Brustpanzer
Quelle: Sagenhafter Eifelsteig, Alois Mayer

©Thomas Max Müller / pixelio.de



güter, dem Erzbischof von
Trier zu Lehen. Richard er-
wählte den Grafen von Lu-
xemburg zum Schutzherrn.
Schwere Zeiten erbitterter
Kämpfe kamen über das Man-
derscheider Land. In zahlrei-
chen Schlachten zwischen
den Anhängern der feindli-
chen Brüder fiel mancher
Söldner einem Speer oder
Säbel zum Opfer. Nicht selten

gingen Häuser, Ställe und Wäl-
der in Flammen auf, Gehöfte
des Gegners wurden geplün-
dert.
Nach Jahren erst konnte Ri-
chard mit starken Truppen-
verbänden des Grafen von
Luxemburg in die Oberburg
eindringen. Walther wurde in
Ketten gelegt, und Richard
trieb Tag für Tag seinen Spott
mit ihm, indem er seine Burg

eine „Katzenburg“ nannte.
Doch das Kriegsglück war
nicht lange auf Seiten Ri-
chards und der Luxembur-
ger. Eines Tages rückte der
Erzbischof von Trier mit einer
gewaltigen Übermacht heran
und schleifte die Oberburg
bis auf die Grundmauern.
Einer der Nachfolger des Tri-
erers, Erzbischof Hillin, baute
später die Oberburg wieder

auf. Da endlich versöhnten
sich die feindlichen Brüder
für alle Zeit. Wie es heißt,
durch inständiges Bitten der
alten Mutter und einsichtig
geworden nach jahrelangen
nutzlosen Streitigkeiten.

(R. Wagner)
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Otto Leuer
Allianz Generalvertretung

54550 Daun
Leopoldstraße 33
Tel. 06592 / 8553

... Ihr Krankenversicherer

Das Spiel besteht aus 81 Feldern, neun pro Reihe und neun pro Spalte. Außerdem ist das Spielfeld in neun Unterquadrate zu je
neun Feldern geteilt. In einigen der Felder sind schon zu Beginn Ziffern von 1 bis 9 eingetragen. Tragen Sie nun Ziffern ein, so
dass in jeder Zeile, in jeder Spalte und in jedem der neun Blöcke jede Ziffer von 1 bis 9 genau einmal auftritt.
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Personalmitteilungen
vom 01. Oktober bis 31. Dezember 2012

Herzlich willkommen!
Neue Mitarbeiter/Innen:

01.10.2012 Zrebigha, Abdalla Assistenzarzt für Orthopädie

01.10.2012 Wallebohr, Simone Med. Fachangestellte

01.10.2012 Dr. Hoffmann, Heidi Funktionsoberärztin Innere

01.11.2012 Scholz, Claudia Fachkinderkrankenschwester für Intensivpflege

01.11.2012 Follmann, Maria-Luise Schulsekretärin

10.12.2012 Jungels, Jennifer Hauswirtschafterin
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NACHRUF
Am 27. September 2012 verstarb unsere ehemalige Mitarbeiterin

Frau Margaretha Kirstgen
im Alter von 85 Jahren.

Frau Kirstgen war 12 Jahre als fürsorgliche Hebamme im Dienst des Krankenhauses tätig.
In Dankbarkeit nehmen wir Abschied von der Verstorbenen. Wir werden ihr stets ein ehrendes Andenken bewahren.
Unser besonderes Mitgefühl gilt ihren Angehörigen.

Geschäftsführung, Katharinenschwestern
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

Krankenhaus Maria Hilf, Daun
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Mündliche Prüfungen und hier
besonders mündliche Ab-
schlussprüfungen während der

Pflegeausbildung stellen Lehrer und Ler-
nende immer noch vor große Herausfor-
derungen. Die Vorbereitung auf die Prü-
fung beginnt somit schon mit dem ersten
Tag der Ausbildung.
Aus diesem Grunde fand am 05. No-
vember 2012 in Zusammenarbeit mit un-
serem langjährigen Kooperationspartner
Fachbuch Richter ein Workshop zu diesem
Thema in unserer Pflegeschule statt.
Zur inhaltlichen Gestaltung der Veran-
staltung konnten mit Frau Professorin Dr.
Kordula Schneider von der Fachhoch-
schule Münster und Co-Referentin Frau
Heidi Kuckeland, Dipl. Berufspädagogin
(FH) zwei Expertinnen zu diesem Thema

gewonnen werden.
Ziel des eintägigen Workshops sollte es
sein, die Besonderheiten des Prüfungs-
anteiles darzustellen und neben dem
klassischen Abfragen alternative Metho-
den und Medien kennen zu lernen, um ei-
ne möglichst handlungsorientierte und
praxisnahe mündliche Prüfung zu ge-
stalten.
Die knapp 40 TeilnehmerInnen aus vier
Bundesländern aus den Bereichen der Ge-
sundheits- und Krankenpflege und / oder
Altenpflegeausbildung konnten bei der Ar-
beit in Kleingruppen die angenehme Ar-
beitsatmosphäre des mit modernen Me-
dien ausgestatteten Seminarbereichs
erfahren.
Durch die offene Art der beiden Refe-
rentinnen und einer sehr guten fachlichen

und methodischen Kompetenz wurde
die Veranstaltung zu einem besonderen
Erlebnis.
In den Pausen bestand, wie im Vorjahr, die
Möglichkeit zum intensiven Austausch
zwischen den KollegInnen, aber auch das
Schmökern in den Fachbüchern der Aus-
stellung der Firma Fachbuch Richter
kam nicht zu kurz.
Abschließend war es ein sehr arbeitsin-
tensiver, gelungener Workshop in guter At-
mosphäre, bei dem verschieden gestuf-
te Lernsets mit unterschiedlichem Leis-
tungsniveau und Komplexitäts – sowie
Schwierigkeitsgraden vorgestellt wur-
den.

Pflegepädagogisches Seminar mit
Frau Prof. Dr. K. Schneider an den
Pflegeschulen Maria Hilf Daun
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In unserem familiär geführten 30 Betten Senioren- und Pflegeheim liegt uns die 
individuelle Betreuung und die Zufriedenheit unserer Bewohner besonders am 
Herzen. Erleben Sie eine Wohlfühl-Atmosphäre, in der Sie sich stets sicher, gebor-
gen und zu Hause fühlen.  

Nicht ins Heim gehen – Heim kommen!

Wir sind für Sie da
Gerne senden wir Ihnen Prospektmaterial oder beraten Sie telefonisch oder hier 
vor Ort. Sie sind herzlich eingeladen, sich unser Haus unverbindlich anzusehen. 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

Dauer- und Kurzzeitpflege in allen Pflege-
stufen vielfältige Freizeitangebote
individuell gestaltete Ein- und Mehrbett-
zimmer schöne Gartenanlage zum 

Kurpark

Haus Sonnental Senioren- und Pflegeheim

Haus Sonnental GmbH & Co. KG Maarstr. 1b 54550 Daun
Tel.: 06592 3093

www.voba-rheinahreifel.de

Brücke zwischen Wirtschaft und Sozialem

Als größte wirtschaftliche Interessengemeinschaft der Region ergibt sich für die Volksbank
RheinAhrEifel eine besondere Verantwortung für unsere Heimat.

Wir leben mit, für und von unserer Region und tragen dafür Sorge, dass die Menschen hier
auch zukünftig eine l(i)ebenswerte Heimat vorfinden.

Wer Heimat hat, sorgt sich über das Heute hinaus und plant für das Morgen - nicht nur
finanziell.

Wir sind Heimat!
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Kaum haben die neu examinierten
Gesundheits- und Krankenpflle-
ger/innen die Pflegeschule Maria-

Hilf Daun verlassen, beginnt auch schon
der neue Ausbildungsgang.
Seit dem 01.08.2012 befinden sich 24
Schüler/innen in der Ausbildung zur
staatlich anerkannten Pflegefachkraft.
Die Ausbildung dauert 3 Jahre und um-
fasst 2100 Stunden theoretische Ausbil-
dung sowie 2500 Stunden Fachpraxis. Der
theoretische Unterricht findet in den teil-
weise mit interaktiven Tafeln ausgestat-
teten Klassenräumen der Schule am
Krankenhaus statt. Die fachpraktische
Ausbildung erfolgt im Krankenhaus Ma-
ria-Hilf und in kooperierenden Einsatz-
stätten.

Neuer Ausbildungsgang Kranken-
pflegeschüler/innen GuK 2012/2015

Die neuen Auszubildenden mit ihrer Klassenleiterin Fr. Boos

Ermlandweg 1 · 54550 Daun
Tel.: 06592/711-0 · Fax: 06592/711-231
info@seniorenhaus-regina-protmann.de

Regina-Protmann-Straße 1-2 · 53539 Kelberg
Tel.: 02692/93210-0 · Fax: 02692/93210-108

info@regina-protmann-stift.de
www.regina-protmann-stift.de

Gesellschaft der Katharinenschwestern mbH

Sicher & geborgen
im Alter

Appartements
Wohn-Pflege · Kurzzeitpflege

Wohn-Pflege 
Kurzzeitpflege
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Wie wäre es mit einem außergewöhnlichen
Geschenk? Möchten Sie jemandem etwas Gutes
tun, der sich selbst keine Entspannung gönnt?

... dann könnte ein Gutschein hier genau das Richtige sein.

Gutscheine erhalten Sie in unserer Bäderabteilung

im 1. Stock, Tel.-Nr.: 0 65 92/715-23 14

Wie wär`s einfach mal mit
Gesundheit schenken?

• Fußreflexzonen-

massagen
(30 Min.) 20 €

• Massagen

spez. Massagen für

Wirbelsäule u. Gelenke (20 Min.) 17 €

• Gesichtsmassagen (20 Min.) 15 €

bei Migräne/Kopfschmerzen

• Ganzkörpermassagen (40 Min.) 34 €

• Manuelle

Lymphdrainagen (30-45 Min.) 20-42 €

• Trigger-Points
20 €

• Bewegungsbäder (25 Min.) 13 €

• Med. Fußpflege
18 €

• Wärmetherapien wie:

Fango
12 €

Heißluft
7 €

Wir bieten:



elektro

54293 Trier-Ehrang • Niederstraße 86
Telefon: 06 51 / 96 86 90

...immer auf Draht

www.elektroweber.de

� Elektroanlagen

� Netzwerktechnik

� Photovoltaik

54550 Daun · Wirichstraße 17a · Tel.: 06592 / 2725

Erste Hilfe ...
... für Ihre Uhr

... guter
Service
... gute Besserung!

Goldschmiede - Meisteratelier

50 Jahre

in Parkett, PVC, Linoleum,
Teppichboden, Kork, Kautschuk

und Laminat

SERVICE schreiben wir groß:
• Kostenlose individuelle Beratung 
• Kostenlose Erstellung von Angeboten.
• Kostenlose Entsorgung Ihrer Altbeläge.
• Kostenlose Lieferung.
• Kostengünstige Verlegung durch 

unsere Verlege-Profis.

Ihre Fußbodenprofis von

1.000 m2 Ausstellung
von Parkett, Laminat, Kork, Teppichboden,

Kautschuk und PVC-Design-Belägen

Ihr Fußbodenprofi - seit über 30 Jahren

Zur Tuchbleich 3 · 54534 Großlittgen
Tel.: 06575/95230 · Fax: 06575/952320

E-Mail: tvw.objekt@t-online.de

Kreative & Exklusive 
Fußbodengestaltung
zu unschlagbaren Preisen

Wirichstraße 9 · 54550 Daun

Tel. 0 65 92-33 69
Fax 0 65 92-98 01 29

Neustraße 20 · 56727 Mayen 

Tel. 0 26 51-12 79
Fax 0 26 51-7 66 69

Kölner Str. 58a · 54584 Jünkerath  

Tel. 0 1 63 - 4 77 20 18
Fax 0 65 92 - 98 01 29

info@sh-wittlich.de
www.sanitaetshaus-wittlich.de

Sanitätsfachhandel

Orthopädietechnik

Orthopädieschuhtechnik

Rehatechnik

Kompressionsversorgung

Home-Care

Pflegehilfsmittel

Besuchen Sie unsere 
Sanitätshäuser in

Daun,
Mayen oder

Jünkerath
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Förderverein Krankenhaus Maria Hilf Daun e.V.

An die Geschäftsstelle des
Fördervereins Krankenhaus Maria Hilf e.V.
Maria-Hilf-Straße 2
54550 Daun

Absender
Name, Vorname Geburtsdatum

Straße Telefon

PLZ, Wohnort

Beitrittserklärung
Ich möchte dem Förderverein Krankenhaus Maria Hilf e.V. als Mitglied beitreten.

Meinen Jahresbeitrag in Höhe von

(Mindestbeitrag für natürliche Personen 15,- Euro, für juristische Personen und Institutionen 50,- Euro)

zahle ich in bar.

überweise ich jährlich bis spätestens 15. Februar auf das Konto-Nr.: 354 466 000
bei der Volksbank RheinAhrEifel eG (Bankleitzahl 577 615 91).

bitte ich von meinem Konto jeweils zu Beginn des Jahres abzubuchen:

Konto-Nummer Bankleitzahl Bank / Sparkasse

Die Einzugsermächtigung erteile ich hiermit bis auf Widerruf.

Ort, Datum Unterschrift

Der Verein verfolgt ausschließlich gemeinnützige Zwecke.



06592-515
Daun-Steinborn

TAXI

�

Rollstuhltaxi
Dialyse- und 

Bestrahlungsfahrten
Krankenfahrten für 

alle Kassen · Kleinbusse  
Flughafentransfer 

Kurierfahrten · Anhängervermietung 
Jugendtaxi

www.taxi-daun.de

Wir machen
Sie mobil!

Ob Service, Gebraucht-

oder Neuwagenkauf …

... wir sind für Sie da!

Löhr Autmobile GmbH
Bitburger Str. 4, 54550 Daun, 

Tel. (0 65 92) 96 84-0, www.loehrgruppe.de

Kanalbau – Straßenbau – Wasserleitungsbau
Kabelbau – Erdarbeiten – Hofbefestigungen

56766 Ulmen · Industriestraße
Tel.: 02676/9368-0 · Fax: 02676/9368-68

Täglich ab 11:30 Uhr geöffnet

Montags Ruhetag

Moselweg 11
54552 Ellscheid

Fon: 06573 / 953870
Fon: 06573 / 730
Fax: 06573 / 9149

www.janshen-ellscheid.de

Ferienwohnungen
ab 2013

Gasthaus

Hofladen

Streichelzoo

Geflügellädchen Daun

Gasthaus

Hofladen

Streichelzoo

Geflügellädchen Daun



Unter Leitung der Grim-
mepreisträgerin und
Kommunikationstraine-

rin Marion Kainz erlebten 36
Pflegefachkräfte, Pflege- und
AlltagshelferInnen sowie Be-
schäftigungskräfte einen er-
mutigenden und stärkenden
Fortbildungstag zum Thema
„Wertschätzender Umgang
mit Menschen, die an De-
menz erkrankt sind“. Einge-
laden hatte die Krankenpfle-

geschule des Krankenhauses
Maria-Hilf, Daun anlässlich
ihres 60-jährigen Bestehens.
Auch die Vorabendveranstal-
tung mit Filmvorführung und
anschließender Diskussions-
runde wurde von allen Teil-
nehmerInnen als sehr gelun-
gene, hilfreiche Veranstaltung
bewertet. (mehr Infos:
www.der-tag-der-in-der-
handtasche-verschwand.de)

32 F o r t b i l d u n g

„Der Tag, der in der
Handtsche verschwand“

Ein Fortbildungstag
mit Marion Kainz

�
Ein Lächeln

Es verschafft dem Müden eine Pause,
Aufmunterung dem Mutlosen,
Sonnenschein dem Traurigen

und ist der Natur bestes Mittel gegen Sorgen.

Es ist nicht zu kaufen,
zu leihen oder zu stehlen.

Seinen Wert erhält es dadurch,
dass man es verschenkt.

Mancher Mensch ist zu müde,
um dir ein Lächeln zu schenken.

Schenke du ihm ein Lächeln von Dir,
denn es hat niemand so sehr
ein Lächeln nötig wie der,

der kein Lächeln mehr geben kann.

Ein Lächeln kostet nichts,
aber es gibt viel.

Es bereichert die, die es erhalten
ohne diejenigen ärmer zu machen,

die es geben.

Niemand ist so reich und so mächtig,
dass er ohne es auskommt,
und niemand ist so arm,

dass er es sich nicht leisten könnte.

Ein Lächeln erzeugt Fröhlichkeit
zu Hause, fördert Wohlwollen im Beruf,
ist ein Erkennungszeichen der Freundschaft.



In Zusammenarbeit mit dem Gesundheitsamt, der Kreisärzteschaft, den Selbsthilfegruppen im Kreis Vulkaneifel und dem Förderverein Krankenhaus Daun.

www.krankenhaus-daun.de

Montag,
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Parkinsonsyndrom
Dr. med. P. Fuchs, Facharzt für Neurologie u. Psychiatrie im MVZ/Krankenhaus Daun
(in Zusammenarbeit mit der SHG Parkinson)

Mein neues Gelenk –
Info für Patienten mit Schulter-, Hüft- und Knieleiden
Dr. med. H. Hagen, Chefarzt Orthopädie u. Oberarzt P. Haubrich, Orthopäde, KH Daun

Darmerkrankungen
Dr. med. A. Kuckartz, Chefarzt Chirurgie KH Daun
(in Zusammenarbeit mit der Deutschen ILCO)

Multiple-Sklerose und Blasenfunktionsstörungen
P.C. Leube, Urologe und Belegarzt am KH Daun
(in Zusammenarbeit mit Selbsthilfegruppe MS)

Volkskrankheit Diabetes: Durchblutungsstörungen
und andere Folgeerkrankungen
Prof. Dr. med. P.Walter, Sektionsleiter Gefäßchirurgie, KH Daun
und Facharzt A. Bous, Diabetologe, Dialysezentrum Daun
(in Zusammenarbeit mit der Diabetiker-Selbsthilfegruppe)

Aktuelles zum Rückenschmerz –
moderne Wirbelsäulentherapie
PD Dr. med. S. Fürderer, FA Orthopädie und S. Köllisch, FA Neurochirurgie
SektionsleitungWirbelsäulen Orthopädie, KH Daun

Herde an Zähnen und Kiefer –
Gefahr für die Gesundheit
Dr. med. dent. R. Lehnen, Fachzahnarzt für Oralchirurgie, Daun

Polypharmazie im Alter
Dr. med. G. Kirch, Ltd. Arzt für Geriatrie, KH Daun

Hautkrebs – vorbeugen,
früherkennen und behandeln
Med. Dir. Dr. med.V. Schneiders, Leiter Gesundheitsamt Daun,
FA Dermatologie und Venerologie

Herzwoche
Fachärztin S. Freyer, Oberärztin, KH Daun

Naturheilverfahren:
Therapieergänzung oder Therapieersatz?
Dr. med. H. J.Weis, niedergelassener Facharzt für Allgemeinmedizin, Daun

In der Aula der Krankenpflegeschule · 18.00 Uhr · Parken und Eintritt frei!

Gesundheitsforum
Infos

aus erster Hand

für Patienten

und Angehörige



www.rueckenzentrum-daun.de

Krankengymnastik

Manuelle Therapie

Vojta und Bobath

Massagen und Reflexzonentherapie

Osteopathie und Kinesiologie

Medizinisches Aufbautraining

Sportphysiotherapie

Gesundheitsberatung

Öffnungszeiten:
Montag-Freitag 08:00 - 21:00 Uhr
Samstag 10:00 - 13:00 Uhr
Sonntag 10:00 - 13:00 Uhr

Bei uns steht der Mensch im Mittelpunkt
Therapiezentrum Daun

Praxis mit Qualitäts-Management
einer der ersten Betriebe in Rheinland-Pfalz

Leopoldstraße 14 Tel.: 06592 / 7574
54550 Daun Fax: 06592 / 985 508

Therapie

wolfgang jax
servatiusstrasse 20
53520 müllenbach

telefon: 02692-8440
telefax: 02692-930683
mobil: 0173-2631157

email: info@trockenbau-jax.de
internet: www.trockenbau-jax.de

J
W WOLFGANG JAX

TROCKENBAU :: EDELSTAHLARBEITEN :: SCHWEISSTECHNIK
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Die Geschäftsführung des Kran-
kenhauses hatte die Rentner und
Jubilare zur Verabschiedung und

Ehrung verdienter Mitarbeiter eingeladen.
Mit einer Andacht, mitgestaltet durch
Herrn Diakon Lequen und den Schüle-
rinnen und Schülern der Krankenpflege-
schule, Kurs 2010, wurde der Jubilä-
umsgottesdienst unter dem Motto „Die

Zukunft – Eine offene Tür“ in der Kran-
kenhauskapelle eingeleitet. Die Schüler
hatten zu diesem Anlass Lieder und Tex-
te ausgesucht, eingeübt und dargeboten.
Nach dem priesterlichen Segen begaben
sich die Jubilare und Rentner in die fest-
lich geschmückte Cafeteria.
Bei gemütlichem Zusammensein dank-
ten Krankenhausleitung und Mitarbei-

tervertretung den Jubilaren aus den ver-
schiedensten Dienstbereichen für die
langjährige Treue. Die Verdienste der Ju-
bilare und neuen Pensionäre wurden
mit Lob und Anerkennung im Rückblick
auf Ihren jeweiligen Werdegang im cari-
tativen Dienst gewürdigt.

40-jähriges
Dienstjubiläum:

Bock, Ilse
Leif, Hedwig
Meyer, Elisabeth
Prämaßing, Rita
Saxler, Ludwig
Uller, Lydia

25-jähriges
Dienstjubiläum:

Düx, Günter
Düx-Kron, Barbara
Krämer, Agnes
Latten, Beate
Leyendecker, Günter
Michels, Michaela
Reusch, Jürgen
Sicken, Gerhard

In den Ruhestand
verabschiedet wurden:

Schäfer, Edith
Thiele, Gerhard

Ehrungen verdienter Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter im Krankenhaus Daun
Für 40-jährige und 25 jährige Tätigkeiten im Krankenhaus

Gruppenbild mit den Jubilaren und der Krankenhausleitung

Geehrt wurden für:



Der Kneipp-Verein – Daun hat ein
breit gefächertes Angebot. In sei-
nen Warmwassergymnastik-, Tro-

ckengymnastik und Yogakursen, der Lun-
gensport- und Coronarsportgruppe sowie
dem Präventionskurs Herz-Kreislauftrai-
ning werden rund 500 gesundheitsbe-
wusste Teilnehmer wöchentlich betreut.
Alle Übungsleiter sind qualifiziert, die
Kurse jeweils auch zertifiziert.
Ab sofort wird dieses Angebot um ein wei-
teres ergänzt: „Betreuung von Parkinson-
und Multiple Sklerose Erkrankten“. In ei-

ner Auftaktveranstaltung im Maria-Hilf-
Krankenhaus in Daun wurde das neue An-
gebot „aus der Taufe gehoben“.
Der Vorsitzende des Kneipp-Vereins, Prof.
Dr. T. Marth freute sich, viele Interessier-
te begrüßen zu können und stellte als be-
treuenden Arzt, Dr. P. Fuchs, Facharzt für
Neurologie vor. Dr. Fuchs beschrieb, dass
es sich bei Parkinson und Multipler Skle-
rose zwar um unterschiedliche Krank-
heiten handele, sie jedoch gleichsam zu
Bewegungsstörungen führten. Ziel ei-
nes entsprechenden Bewegungspro-

gramms sei es, die Beweglichkeit zu op-
timieren und dadurch auch Lebensqua-
lität zu erhalten.
Der Kneipp – Verein stellte mit H.G. Mül-
ler den Übungsleiter vor. Dieser hat er-
folgreich den Lehrgang Rehabilitations-
sport bei Behinderung und Krankheits-
formen der Neurologie absolviert. Müller
skizzierte grob Übungsinhalte, freute
sich über das jetzt bereits gezeigte Inte-
resse an Übungsveranstaltungen.
Diese Übungsveranstaltungen finden seit
dem 21. November 2012 regelmäßig
wöchentlich statt, und zwar immer mitt-
wochs von 14.00 Uhr bis 15.00 Uhr im
Multifunktionsraum, 4. Stock im Kran-
kenhaus Daun. Interessierte wenden sich
bitte unter der Tel. Nr. 06592-173388 an
den Kneipp-Verein-Daun.

Neues Angebot des Kneipp-Vereins
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Mess-, Steuerungs- und 
Regelungsanlagen
Gebäudeautomation
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GmbH & Co. KG

Dr. Fuchs während seines Vortrages (v.l.n.r)
Dr. P. Fuchs, Prof. Dr. Th. Marth, Vors. des
Kneipp Vereins, H.G. Müller, Übungsleiter,
W.v.Wendt, Geschäftsführer des Kneipp Ver-
eins.



Die Kongregation der Katharinenschwestern wurde 1581 von der seligen Regina Protmann in Braunsberg-
Ostpreußen gegründet. Heute sind die Katharinenschwestern tätig in: Europa (Deutschland, Polen, Litauen,
Russland, Weißrussland, Italien), Afrika (Togo, Kamerun, Benin, Borkuno Faso) Asien (Philippinen) und in
Lateinamerika (Brasilien).

Unsere Krankenhaus-Historie
Das Krankenhaus Maria Hilf in Daun geht auf eine Stiftung des Pastors G. K. Querings aus Schönbach zurück. 1857 vermachte er
der Pfarrei St. Nikolaus 1000 Taler. Diese sollten angelegt werden, um ein Hospital für die Kranken bauen zu können. 1893 war
es soweit. Als erste Pflegerinnen waren die Waldbreitbacher Franziskanerinnen tätig. Seit 1951 sind die Katharinenschwestern
Träger des Krankenhauses. Diese gründeten am gleichen Ort 1952 eine Krankenpflegeschule und 1996 eine Altenpflegeschule.
1996 wurde der Förderverein gegründet.

Der Mensch ist Geschöpf und Abbild Gottes. Er ist erlöst und hat in Gott unendliche Zukunft.
In der Einheit von Leib und Seele ist er in seinem Personsein zu achten, unabhängig von
seiner Herkunft, Nationalität, Glaubensüberzeugung oder der sozialen Stellung. Dieses Ver-
ständnis eines christlichen Menschenbildes ist die Grundlage des Arbeitens für alle Mitarbei-
ter/innen, die in den sozialen Einrichtungen der Kongregation der Schwestern von der
heiligen Jungfrau und Märtyrin Katharina tätig sind. Regina Protmann, Stifterin der Ordensge-
meinschaft der Katharinenschwestern leistete selbstlosen Dienst in ihrer Liebe
zu Gott und den Mitmenschen. In schlichter Selbstverständlichkeit stellte sie sich den
sozialen und kirchlichen Aufgaben ihrer Zeit.
Dieses Zeugnis christlichen Seins und Handelns wollen die Katharinenschwestern leben. Or-
densgemeinschaft und Mitarbeiter/innen begegnen sich in echter Partnerschaft und
führen heute gemeinsam die sozialen Werke der Ordensgründerin fort.
Vertrauensvoll überträgt die Ordensgemeinschaft den Mitarbeiter/innen Aufgabenbereiche,
die mit sozialer und fachlicher Kompetenz auszugestalten sind.

TRÄGERLEITBILD



Wir orientieren uns an den
Werten der Nächstenliebe.

Ehrfurcht vor jedem Menschen,
die ihm mit Würde in allen Lebenslagen
- von der Geburt
bis zum Sterben - begegnet.

Eine qualitativ hochstehende Versor-
gung des Patienten.

Eine mitarbeiterorientierte und
gesundheitsfördernde Personalführung
die zur Zufriedenheit und Sicherheit am
Arbeitsplatz führt.

Ärztliche Leitlinien und Expertenstan-
dards werden
angewendet.

Freundlich, fachgerechte medizinische
Diagnostik, Behandlung, Pflege und
Versorgung der Patienten.

Schwerstkranken wollen wir ihr Leiden
lindern – Sterbenden eine würdevolle
Begleitung ermöglichen.

Leitlinien und Standards werden
angewendet.

Den Mitarbeitern wollen wir sichere
und gesunde Arbeitsbedingungen er-
halten.

A Grundhaltung C AuftragB Folge D Ausführung

1

Unser Dienst gilt jedem Menschen –
er ist ein einmaliges Geschöpf Gottes.

Jeder Mensch wird von uns
angenommen, gleich welcher
Herkunft, Rasse, Geschlecht,
Alter und Religion.

Der Mensch mit Körper, Geist
und Seele ist Bestandteil
der medizinischen, pflegerischen
und seelsorglichen Bemühungen.

Wir sehen den ganzen Menschen,
der sich uns mit seiner Erkrankung an-
vertraut, nicht nur die Krankheit
des Patienten.

Kommissionen, Arbeitsgruppen
und Gremien (Hygiene, Ethik u.a.)
befassen sich mit der Entwicklung
einer umfassenden Patientenversor-
gung.

Zur individuellen Betreuung gehören:
die Achtung der
Privat- und Intimsphäre,
das Recht auf Information und
der Schutz der persönlichen Daten.

Auch gesundheitsfördernde Maßnah-
men (Schulungen,
Kinästhetik, Informationen u.a.)
werden angeboten.2

Unser Dienst gilt
dem ganzen Menschen,
der als Patient im Mittelpunkt
unserer Bemühungen steht.

Einbeziehen der Angehörigen oder der
Bezugspersonen in die Diagnostik und
den Pflege- und Behandlungsprozess,
um die Menschen bei der Frage nach
dem Woher und Wohin in allen Krisen-
situationen zu unterstützen.

Die Zusammenarbeit mit Patienten, An-
gehörigen und Bezugspersonen, sowie
das Einbeziehen der Seelsorge, Hospiz-
und Selbsthilfegruppen.

Schaffung einer freundlichen,
vertrauten Atmosphäre durch:
Angemessene Räumlichkeiten,
fürsorglichen Umgang, auf Wunsch
das Einbeziehen der Seelsorge,
bei Bedarf das Organisieren der
nachstationären Weiterversorgung.3

Unser Dienst umfasst auch
die Betreuung der Angehörigen
und das Umfeld der Patienten.

Jede Berufsgruppe des Hauses ist
wichtig für den reibungslosen Ablauf
in der Diagnostik, Behandlung und
Pflege des Patienten.

Eigene Grenzen werden erkannt
und anerkannt.

Der Mitarbeiter wird durch kompetente
Experten vor Gefahren am Arbeitsplatz
geschützt.

Die gute Zusammenarbeit
zum Wohl der Patienten.

Ein gutes Betriebsklima, eine gute
Teamarbeit, sowie ein umfassender Ar-
beitsschutz sind uns deshalb
sehr wichtig.

Das Begegnen in gegenseitigem Re-
spekt und die Bereitschaft zur Koopera-
tion sind unumgänglich.

Aus-, Fort- und Weiterbildung,
die Weiterentwicklung des einzelnen
Mitarbeiters sowie gesundheits-
fördernde Maßnahmen werden
gefördert. Mitarbeitervorschläge sind
erwünscht und werden beachtet.

Konflikte wollen wir gemeinsam,
zum Wohle der Patienten,
mit den Beteiligten lösen.

Schwerbehinderten gilt unsere
besondere Aufmerksamkeit.4

Das Wissen und die Fähigkeiten aller
Berufsgruppen im Haus kommen jedem
Patienten und Mitarbeiter
zugute.

Die Fachkompetenz externer Anbieter
wird in die Behandlung einbezogen.

Arbeitsschutz und Gesundheitsförde-
rung
sind uns wichtig.

Wir zeigen Verantwortung
gegenüber dem Patienten,
der Erhaltung unserer Einrichtung
und der Arbeitsplätze und achten
dabei auf einen respektvollen
Umgang mit den Ressourcen
unserer Umwelt.

Wir orientieren uns an den
gesetzlichen Veränderungen und
beziehen dabei Maßnahmen des Quali-
tätsmanagements,
der Arbeitssicherheit, ökonomische,
ökologische sowie zukunftsorientierte
Aspekte in das unternehmerische Han-
deln mit ein.

Eine entsprechende Informationswei-
tergabe aller Veränderungen ist unser
Ziel.

Zur Gestaltung einer zukunfts-
orientierten Unternehmenspolitik
gehören: Maßnahmen des Qualitäts-
managements und des Arbeitsschutzes,
Betriebswirt-
schaftliche Aspekte, Öffentlichkeits-ar-
beit, Energie, Abfall- und Ressourcen-
management,
Gesundheitsdienste (Kursangebote) und
Krankenpflegeschule

Über Veränderungen, Aktivitäten und
Entwicklungen werden die Mitarbeiter
informiert5

Wir gestalten eine zukunfts-
orientierte und verantwortungsbe-
wusste Unternehmenspolitik.

Unser Dienst orientiert
sich an den Anforderungen
aktueller Qualitätsnormen.

Version 2, April 2009, QM-SG

KRANKENHAUSLEITBILD Die Grundlage unseres Krankenhausleitbildes ist das Trägerleit-
bild.Das christliche Menschenbild prägt unsere:



Seniorenzentrum Haus Seeblick
Alten- und Pflegeheim · Betreutes Wohnen · Tages- und Nachtpflege
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• 96 Heimplätze

• eine behütete Station für 
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Sa 8-13 Uhr

54568 Gerolstein
Tel. 06591-3612
Mo-Fr 9-18 Uhr · Sa 9-14 Uhr
www.baumschule-eifel.de



Geltungsbereich
Die Bestimmungen der Haus-
ordnung gelten für alle Patien-
tinnen und Patienten mit der
Aufnahme in das Krankenhaus
Maria Hilf; für die Besucher und
sonstigen Personen wird die
Hausordnung mit dem Betreten
des Krankenhausgeländes ver-
bindlich.

1. Anmeldung
Sie wird durch das Aufnahme-
büro vorgenommen. Wenn sie
noch nicht erfolgt ist, bitten wir
Sie, sie nachzuholen; Sie kön-
nen das Aufnahmebüro auch
durch die Stationsschwester
benachrichtigen lassen. Lassen
Sie sich bitte die Krankenhaus-
zeitung aus-händigen; Sie fin-
den dort Wissenswertes über
unser Haus.

2. Allgemeine
Rechtsgrundsätze

Im Behandlungsvertrag bzw. in
der Wahlleistungsvereinbarung
wird auf die Allgemeinen Ver-
tragsbedingungen (AVB) ver-
wiesen. Bitte informieren Sie
sich über diese für Sie wichti-
gen Regelungen. Falls es noch
nicht geschehen ist, lassen Sie
sich bitte eine Durchschrift der
mit dem Krankenhaus abge-
schlossenen Vereinbarung ein-
schließlich der AVB aushändi-
gen.

3. Ruhe und Ordnung im Haus
Wir möchten Sie ganz herzlich
bitten, alle Einrichtungen des
Hauses, insbesondere Toiletten
und Bäder, pfleglich zu behan-
deln. Die Besucher bitten wir,
das Bett nicht als Sitzgelegen-
heit zu benutzen. Das Umstellen
oder Auswechseln von Einrich-
tungsgegenständen sowie das
selbstständige Bedienen von
Behandlungsgeräten ist nicht
gestattet.
Die Verpflegung des Patienten
richtet sich nach dem allgemei-
nen Speiseplan oder nach be-
sonderer ärztlicher Verordnung

z.B. bei Diäten. Andere Lebens-
mittel oder Getränke, als die
durch das Krankenhaus ange-
botenen, sollten Sie nur zu sich
nehmen, soweit ärztlicherseits
dagegen keine Bedenken be-
stehen. Selbstverständlich
dürfte es sein, Papier, Speise-
und sonstige Reste nicht auf
den Boden oder gar aus dem
Fenster zu werfen, sondern die
hierfür vorgesehenen Behält-
nisse zu benutzen. Speisereste
dürfen aus hygienischen Grün-
den nicht aufbewahrt oder un-
sachgemäß entsorgt werden.
Während der ärztlichen Visiten,
der Behandlungszeiten, der Es-
senszeiten und der Nachtruhe
ist die Anwesenheit der Patien-
ten im Krankenzimmer verbind-
lich.
Bitte wenden Sie nur die Arz-
neimittel an, die gemäß ärztli-
cher Verordnung verabreicht
werden.
Denken Sie bitte stets daran,
dass gerade die Beachtung der
letztgenannten Ratschläge im
starken Maße über den Erfolg
der ärztlichen Bemühen ent-
scheiden.
Es wird von allen Patienten er-
wartet, dass Sie auch im Inte-
resse der anderen Kranken auf
störende Geräusche, laute Un-
terhaltung, Zuschlagen von Tü-
ren u.ä. verzichten.
Bitte achten Sie stets darauf,
dass die Beleuchtung im Kran-
kenzimmer nur bis zu einer ver-
tretbaren Zeit eingeschaltet und
zum anderen bei der Benutzung
von Rundfunk- und Fernsehge-
räten die Ruhe des anderen Pa-
tienten nicht beeinträchtigt
wird.
Die Patienten sollen sich mit
dem Stationsarzt oder dem
Pflegepersonal darüber abstim-
men, ob sie aufstehen und das
Krankenzimmer verlassen dür-
fen. Patienten mit Infektions-
krankheiten dürfen nur mit Ge-
nehmigung des Arztes das
Krankenzimmer verlassen.
Verschlossene Fenster in den

Patientenzimmern sowie in den
Aufenthaltsräumen dürfen aus
Sicherheitsgründen nicht geöff-
net werden.
Spaziergänge außerhalb des
Krankenhausgeländes bedürfen
der besonderen Genehmigung
Ihres Arztes. Hierbei sollten Sie
bedenken, dass Sie sich jeden
Versicherungsschutzes enthe-
ben und für evtl. auftretende
Schäden selbst haften müssen.

4. Rauchen und Alkohol
im Krankenhaus

Das Rauchen ist grundsätzlich
im Krankenhaus verboten.
Soweit Sie auf das Rauchen
nicht verzichten können, be-
achten Sie bitte, dass das Rau-
chen nur in den dafür beson-
ders gekennzeichneten Berei-
chen außerhalb des Kranken-
hauses erlaubt ist.
Auch der Konsum von Alkohol
kann Ihre Genesung erheblich
beeinträchtigen. Wir bitten Sie
und Ihre Besucher daher wäh-
rend der Dauer Ihres Aufenthal-
tes bei uns darauf zu verzich-
ten.

5. Nachtruhe
Für Patienten ist in der Zeit von
22:00 bis 6:00 Uhr Nachtruhe.

6. Besucher
Ihre Angehörigen und Besucher
sollten Sie darauf aufmerksam
machen, dass schon im Falle
von Erkältungskrankheiten für
viele Kranke und Kleinkinder
große Gefahren bestehen. Wir
sehen uns daher gehalten, Kin-
dern unter 14 Jahren bei Infek-
tionsgefahr den Zutritt zu
Wöchnerinnen- und Säuglings-
abteilungen zu versagen.

7. Besuchszeiten
Da uns Ihre Besucher herzlich
willkommen sind, haben wir auf
eine starre Besuchszeitenrege-
lung verzichtet. Die Häufigkeit
und Dauer der Besuche muss
sich jedoch nach Ihrem Befin-
den richten. Dabei bitten wir

Sie, die Ruhezeiten (Punkt 5) zu
beachten. Nach 20:00 Uhr sind
Besuche nicht mehr möglich.
Über die Besuchsregelung der
Intensivstation informiert Sie
gerne die Stationsleitung. Ein
Besuch ist hier nur für nahe An-
gehörige möglich. Besuchszei-
ten: 16:00 Uhr-18:00 Uhr.

8. Technik am Krankenbett
Jedes Bett ist mit einer Patien-
ten-Rufanlage ausgerüstet. In
Ihrem Bedienungsgerät finden
Sie eine Ruftaste, mit der Sie
das Pflegepersonal rufen kön-
nen. Ebenfalls können Sie einen
Ruf im Bad durch Betätigen der
dort angeordneten Tastatur
auslösen.

9. Krankenhausseelsorge
Seelsorger der verschiedenen
Konfessionen besuchen die
Kranken gern auf Wunsch.
Sprechen Sie bitte die Mitarbei-
ter der Stationen an – sie stel-
len den Kontakt zur Kranken-
hausseelsorge oder den Seel-
sorgern der Pfarreien her. Un-
terstützung bei der Begleitung
Schwerkranker erhalten Sie
durch geschultes Personal der
Stationen und durch ambulante
Hospizkräfte. Eine Hospiz-
schwester bietet eine regelmä-
ßige Sprechstunde im Kranken-
haus an. Auch hier stellen wir
gerne den Kontakt her.

10. Heilige Messen
In der Kapelle des Konventhau-
ses (Krankenhaus über 6. Stock
erreichbar) ist von Montag bis
einschließlich Freitag um 08.00
Uhr tgl. heilige Messe.

H a u s o r d n u n g40
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Heilige Messen finden in der
Krankenhauskapelle (1. Stock)
jeden Samstag um 18.15 Uhr
und jeden Sonntag um 9.00 Uhr
statt.

11. Krankenkommunion
Krankenkommunion wird nach
der Samstagsmesse zwischen
19:00 Uhr und 20:00 Uhr aus-
geteilt. Besteht darüber hinaus
der Wunsch zum Empfang der
Sakramente – Eucharistie,
Beichte, Krankensalbung, kann
über die Stationsleitung ein Ter-
min vereinbart werden.

12. Patientenfürsprecher
Rechtsanwalt Dr. Jens Steudter
ist ehrenamtlicher Patientenfür-
sprecher. Patientenbeschwer-
den und Anregungen können
schriftlich in den entsprechen-
den Briefkasten vor den Aufzü-
gen im Erdgeschoss eingewor-
fen werden.
Rechtsanwalt Dr. Jens Steudter,
Abt-Richard-Str. 8, 54550
Daun, Tel.: 06592/9610-0.
Gesprächstermine nach Verein-
barung.

13. Sozialdienst/
Überleitungsdienst

Beratung und Informationsver-
mittlung durch die Pflegeüber-
leitung Fr. Margarethe Neise-
meyer, Tel.: 06592/715-2081 u.
Fr. Hildegard Domenghino, Tel.:
06592/715-2082 oder durch
unsere Dipl.-Sozialarbeiterin
(FH) Fr. Barbara Düx-Kron, Tel.:
06592/715-2083

14. Telefon
Sofern der Patient kein Telefon
angemeldet hat, sind die be-
sonders eingerichteten öffentli-
chen Fernsprecher zu benut-
zen. Für Privatgespräche sind
die Dienstanschlüsse des Kran-
kenhauses grundsätzlich nicht
zu verwenden. Die Benutzung
von Handys ist untersagt, da
durch die Nutzung die Funktion
medizinischer Geräte beein-
flusst werden kann. Der Betrieb
von Fotohandys ist auch aus
datenschutzrechtlichen Grün-
den nicht gestattet. Das Mit-
bringen und Nutzen von tragba-
ren Computern (Laptops) ist nur
nach ärztlicher Rücksprache er-

laubt. Das Einbringen von ande-
ren elektrischen Geräten (z.B.
Rasierapparat, Fön) ist nur er-
laubt, wenn diese dem Stand
der Technik entsprechen und
keine sichtbaren Schäden an
Gehäusen, Kabel oder Sonsti-
ges aufweisen, die eine Gefähr-
dung für Mitarbeiter, Patienten
und Besucher verursachen
können. Der Betrieb von Tauch-
siedern oder Wasserkochern ist
ausdrücklich untersagt.

15. Fernsehen
Auf Wunsch können Sie in un-
serem Aufnahmebüro ebenfalls
einen Fernsehanschluss mit
Kopfhörer erhalten. Das Fernse-
hen in unserem Hause ist kos-
tenfrei.

16. Krankenhaus-Cafe
Im Erdgeschoss unseres Hau-
ses ist unser Krankenhaus-Ca-
fe mit Kiosk.
Öffnungszeiten: Montag - Frei-
tag 08:00 - 19:00 Uhr, Samstag
09:00 - 17:00 Uhr, Sonn- u. Fei-
ertag 10:00 - 18:00 Uhr

17. Kostenregelung
Was die finanziellen Regelun-
gen Ihres Aufenthaltes bei uns
anbelangt, bitten wir Sie, die
näheren Einzelheiten aus den
AVB einschließlich der dortigen
Anlagen zu entnehmen (s. Aus-
hang Patientenverwaltung).
Bei selbstzahlenden Patienten
bitten wir um eine angemesse-
ne Vorauszahlung in Höhe der
Kosten für 10 Pflegetage, bei
längerem Aufenthalt auch um
Zwischenzahlungen, soweit
keine Kostenübernahmeerklä-
rung Ihrer privaten Krankenver-
sicherung vorliegt.

18. Entlassung
In der Regel ist die Entlassung
der Patienten geplant und Sie
werden vorweg, meistens am
Vortag informiert. Die Entlas-
sung wird überwiegend am Vor-
mittag erfolgen. Anschließend
haben die Patienten die Mög-
lichkeit, direkt ihren Hausarzt
aufzusuchen oder den Hausbe-
such des Arztes zu organisie-
ren. Rezepte oder Verordnun-
gen können dann direkt vom
Hausarzt ausgestellt werden.

Bitte informieren Sie Ihre Ange-
hörigen über Ihre Entlassung.
Fahrdienst nach Hause oder
zum Hausarzt müssen von Ih-
nen bzw. Ihren Angehörigen or-
ganisiert werden. Ausnahme:
Geplante Transporte durch den
Rettungsdienst.
Wenn Sie entlassen sind, ver-
gessen Sie bitte nicht Ihre Ab-
meldung im Aufnahmebüro im
Erdgeschoss.
Öffnungszeiten: Montag-Don-
nerstag 7:00-16:00 Uhr, Freitag
7:00-15:30 Uhr, Samstag 8:30-
13:30 Uhr

19. Verkehr auf dem
Krankenhausgelände

Auf dem Krankenhausgelände
und den zum Krankenhaus ge-
hörenden Parkflächen gilt die
Straßenverkehrsordnung.
Durch das Befahren des Kran-
kenhausgeländes bzw. durch
das Abstellen von Fahrzeugen
darf keine Beeinträchtigung des
Krankenhausbetriebes entste-
hen. Nicht gestattet ist insbe-
sondere
- das Laufenlassen der Motoren

abgestellter Fahrzeuge
- das laute Zuschlagen der

Türen, lautes Spielen von
Radiogeräten.

Das gesamte Krankenhausge-
lände darf nur im Schritttempo
befahren werden. Fahrzeuge
dürfen nur auf den dafür beson-
ders ausgewiesenen Flächen
abgestellt werden. Die Zugänge
zu den Gebäuden sind in jedem
Falle freizuhalten. Bei Verstößen
gegen die Bestimmungen wer-
den die Fahrzeuge auf Kosten
des Eigentümers entfernt.

20. Filmaufnahmen
Film-, Fernseh-, Ton-, Video-
und Fotoaufnahmen, die zur
Veröffentlichung bestimmt sind,
bedürfen der vorherigen Erlaub-
nis der Krankenhausleitung so-
wie der betreffenden Patienten.
An einigen Stellen haben wir zu
Ihrer Sicherheit Überwachungs-
kameras installiert.

21. Haftung
Der Patient bzw. der Besucher
haftet dem Krankenhaus für die
durch ihn verursachten Schä-
den.

Wertsachen jeglicher Art und
größere Bargeldsummen sollen
nicht mit in das Krankenhaus
gebracht werden. Behalten Sie
bitte während Ihres Kranken-
hausaufenthaltes nur die Klei-
dungsstücke und Gebrauchsge-
genstände mit auf der Station,
die Sie für die Zeit im Kranken-
haus benötigen; was Sie mo-
mentan nicht benötigen, sollten
Sie Ihren Angehörigen mit nach
Hause geben, dazu zählen auch
Geld- und Wertgegenstände.
Für mitgebrachte Wertsachen
und für Bargeld haftet das
Krankenhaus nur, soweit Sie in
der Krankenhaus-Verwaltung
gegen Empfangsbestätigung
in Verwahrung gegeben wur-
den. Gegenüber Patienten, die
die Behandlung eigenwillig ab-
brechen, trägt das Kranken-
haus keinerlei Haftung für da-
rauf entstehende Folgen.

22. Zuwiderhandlung
Bei wiederholten oder groben
Verstößen gegen die Hausord-
nung, können Patienten und
Begleitpersonen aus dem Kran-
kenhaus ausgeschlossen wer-
den. Gegen Besucher oder an-
dere Personen kann ein Haus-
verbot ausgesprochen werden.

23. Sonstiges
Vergessen Sie bitte nicht, aus-
reichend Schlafanzüge/Nacht-
hemden und Handtücher mitzu-
bringen, ebenfalls Toilettensa-
chen.
Wir danken Ihnen für Ihr Ver-
ständnis, das Sie unserem An-
liegen entgegenbringen. Soweit
die Hausordnung Ihre persönli-
che Freiheit einschränken soll-
te, geschieht dies zu Ihrem
Wohl und dem Ihrer Mitpatien-
ten. Wir versichern Ihnen, dass
wir uns große Mühe geben, Ih-
nen den Aufenthalt in unserem
Haus so angenehm wie möglich
zu gestalten. Sollten Sie jedoch
irgendwelche, Sie belastenden
Vorkommnisse feststellen, was
bei einer personellen Viel-
schichtigkeit eines Kranken-
hauses trotz bestehender Wei-
sungen immer möglich ist, wol-
len Sie dies bitte der leitenden
Stationsschwester, dem Arzt
oder der Verwaltung mitteilen.
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Die Seite mit Humor…
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Herr Meier wird ins Krankenhaus
eingeliefert.
Die Schwester fragt: „Sind Sie
verheiratet?"
Herr Meier: „Ja, aber die Verletzungen
stammen vom Autounfall!"

„Ich möchte gern ein Bandwurmmittel“,sagte der Mann in der Apotheke.
„Soll es für einen Erwachsenen sein?“fragt der Apotheker.
„Woher soll ich wissen, wie alt mein Bandwurm ist?“

Kommen zwei Kinder in die Drogerie:

„Unser Vati ist gerade in einen Bienenkorb

gefallen."

„Da braucht ihr sicher eine Salbe."

„Nee, einen Farbfilm!"

Arzt zu Patient: „Warum rennen Sie aus dem OP-

Saal hinaus?"

Patient: „Die Schwester hat gesagt: Regen Sie

sich nicht so auf, das ist nur eine einfache Blind-

darmoperation. Sie werden es schon schaffen!"

Arzt: „Und was ist daran schlimm?"

Patient: „Sie hat es nicht zu mir gesagt, sondern

zu dem Chirurgen..."

?Rätsel 1
Können Sie fünf aufeinanderfolgende Wochen-
tage nennen, in denen kein "a" vorkommt?

Rätsel 2

In einem Raum befinden sich sechs Mädchen und ein

Korb mit sechs Äpfeln. Jedes der Mädchen schnappt

sich einen Apfel und geht damit aus dem Zimmer. Trotz-

dem befindet sich im Korb noch ein Apfel. Wie ist das

möglich?Rätsel 3
Zwei Väter und zwei Söhne gingen auf die Jagd. Sie
schossen drei Hasen, und trotzdem brachte jeder ei-
nen ganzen Hasen mit nach Hause. Wie verhält sich
das?

Der Kellner liegt im OP: „Herr Doktor, ich habe

sooooo große Schmerzen.“

„Tut mir leid, aber das ist nicht mein Tisch“.Zitat:

Auch aus Steinen, die in den Weg gelegt werden, 
kann man Schönes bauen.

Johann Wolfgang von Goethe

Auflösungen
1. vorgestern, gestern, heute, morgen, übermorgen

2. Das letzte Mädchen hat den Korb und einen Apfel genommen

3. Es waren Großvater, Vater und Sohn
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